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„tzcdöne Morte ."
Der englische Großadmiral Lord CliarleS BereSiord

», ein Engländer von eigenem Gepräge . Vielleicht nicht
h -ehr stark konservativ wie stark nationalistilch in seinen
Lmndanschauungen. fällt er aus dem Rahmen der üblichen
englischen Politiker insofern heraus , als es ihm nie daraus
, !,gekommen ist. die Wahrheit auch dann zu sagen, wenn
sie von der herrschenden Richtung im Lande und in seiner
Partei ängstlich verschwigen wurde. Etwas G «tchartiges hat
er auch jetzt getan, indem er sich gegenüber einem deutschen
inattiven Diplomaten über die deutsch -englischen Be¬
ziehungen geäußert hat. Und jeder, dem es um
Klarheit zwischen hüben und drüben zu tum ist. muß ihm
Dank wissen: es ist gut. daß ein Mann seines Ansehens
mit dieser Offenheit ausgesprochen hat, daß die . schönen
Worte ' , die gegenseitigen Freundschaftsoersicherungen,
denen die Praxis ständig widerspricht, gar kemen Werl
haben.

BereSford hat daran erinnert , daß früher einmal —
es war unter Chamberlain. dem m Deutschland best¬
gehaßten englischen Minister der letzten hundert Jahre —
die Frage eines politischen Zusammenschlusses Englands
und Deutschlands aktuell war . Verschiedene Umstände, so
die beim Burenkrieg scharf gegen England gekickster
deutsche Volksstimmung, haben verhindert , dag ein Bündnis
zustande gekommen ist. das der Welt ein ivesentlich
anderes Gesich gegeben hätte, als sie es heute hat. Für
einen solchen Schritt hätten die Verhältnisse in aller-
jüngster Zeit erneut günstig gelegen: die gegenseitige Ab-
Neigung der beiden Völker war entschieden in, Abflauen:
und politische Erwägungen , die weiter gegriffen hat en
als das Tagesdedürfnis , schienen geradezu daraui zu
krängen. Man Hai sich weder in London noch in Berlin
dazu entschließen können. Und jetzt ist zwischen beiden
Nationen, durch Englands überheblit es Eingreifen in die
Marokkoverhandlungeu» eine Kluft befestigt, tiefer und
breiter, als sie je gewesen ist.

Wer danach strebt, sich die politischen Tatsachen wirk-
lich zu vergegenwärtigen, und es ablehnt, sich das Bild
der Weltlage von seinen Wünschen färben zu lassen, wird
Len verschärften deutsch-englischen Gegensatz nüchtern ins
Auge zu fassen haben. Er ist nichr erfreulich: ober er
brgt auch nichts, was uns zu schre en bäte . England
ick die stärkste Seemacht? Gut . Dann sind wir die
stärkste Landmacht und die dr ttstärkste Seemacht, während
England überhaupt keine Landmacht besitzt, die für den
Krieg fall ernsthaft in Frage käme. England könnte
uineren Handel aufs schwerüe schämigen? Gewiß , und
wir könnten ihm, mit gar ntcht so viel Kosten, Südafrika
und Ägypten und Indien , vor allen Dingen Indien in
bellem Aufruhr emporlodern lasten. Welche von beiden
Nationen bei einem kriegerischen Ringen auf die Dauer
die schlechtesten Geschäfte machen würde, steht durchaus
noch nicht fest. Wohl aber steht lest, daß es ein Krieg
werden würde, wie ihn die Welt noch nicht gesehen hat;
ein Krieg, bei dem es, wie der endgült ge Ausgang auch
sein möge. Zeinen Sieger gäbe, der stch seines Sieges
treuen könnte.

Zum Kriege zu hetzen wäre deshalb frivol. Ebenso
wenig aber ist es für uns gebo en. auf England eine
Rücksicht zu nehmen, die es auf uns nie nehmen würde.
Wir stnd so stark, daß wir es gut darauf ankommen lassen
wnnen, ob England einen dem unseren entgegengesetzten
Tillen mit dem Schwerte durchzusetzen versuchen würde.
England würde im gleichen Fale glatt über unsere
Wünsche zur Tage ordnung übergehen und ruhig ab-
warten, was wir daraus für Folgerungen ziehen würden.
Das gleiste können wir auch tun . Das gleiche ist auch
vi er allein würdig . Eins ist gewiß: durch schwächliches
Nochgeben schaffen wir nie den deutsch-englischen Gegensatz
M der Welt : das kann uns nur gelingen, wenn wir den
Engländern die Achtung abtrotzen, die sie uns jetzt ver¬
tagen.

Und darum vor allen Dingen eins : uni Himmels
willen den Herren drüben nicht nachlausenl Di«
deutsch-englischen Freundschafts - Ko nitees und ähnliche
wohlmeinende Gesellschaften sollten stch recht ernsthaft die
«rage vorlegen, ob ihr Wetterbestehei, unter den geänderten
umständen noch irgendwelchen Zweck hat. Allzuviel Zweck
M es. wenn iiian zurückblickt, nie gehabt. Besuche und
Menbesuche von Journalisten , Geistlichen, Arbeitern,
^ .adtbäuptern: alle Versbhnungsreden , alle Friedens-
Neuerungen, alle mehr oder weniger abgewogenen
herzen?ergüffe: wa -. haben sie dein genützt? Lei der

l ^ te-i Ge ê enhett st der alte Ge, en atz in a rer, io in
"v .erer Scharfe miede an den Lag getreten. Wollen
£ lt  nicku die -ma aus d * Erlebten etwas lernen ? Zeit,
weuit uns . wurde eS wi lich.

)̂oUriscb? Rundfcbau.
Oontffhcs R.eich.

■* Die oreu&tftfien Minister der Justiz , des Innern und
M  chandloirtschaft haben durch eine kürzlich erlaßen « ;.e-
Mmsame Versagung unter Aufhebung früherer Be¬
atmungen alle Forstschutzbeamten der Gemeinde»

weiterer Kommunatverbände , welche die Eigenschaft
Mteioarer . dem Disziplinargeietz unterstehender Beamten
np* i n unö  nach dem Forltdiebstahlgei'etz ein für aßecsoS
sichtlich vereidigt werden körrrrM, zu Hilfsbeamten d«
^«atSamvaltschaft bestellt.

+ Wie von unterrichteter Sette geschrieben wird , soll
die Ausstellung des prenhischen Staatshaushaltsetats
in diesem Jahre früher als bisher erfolgen. Während
von den einzelnen Ministerien der zu ihrem Restart ge¬
hörende Etatentivurf bisher am 10. Dezember dem Finanz-
minister eingereicht sein mußte, ist dieser Einreichungstermin
diesmal auf den l . Dezember festgesetzt worden . Dieser
Anordnung soll die Absicht zugrunde liegen, den Etat dem
Abgeordnetenhairs schon vor der Etatsrede des Finanz¬
ministers auaehen zu lasten.

♦ In bestimmter Form wird gemeldet, daß der zurzeit
in Urlaub befindliche Unterstaatssekretär im Reichs¬
kolonialamt , Böhmer , nicht mehr auf seinen Posten
zurückkehren wird . Er mußte stch im Winter einer
schweren Darmoperatton unterziehen und monatelang den
Dienstgeschäften sernbleiben, die er erst um Ostem herum
wieder aufnehmen konnte. Das Leiden ist durch die
Overatton und die nachfolgende Kur nicht behoben
worden, sondern hat sich inzwischen verschlimmert.

♦ Wegen der Gefahr der Einschleppung von über¬
tragbare « Geflügelseuchen (Geflügelcholera. Hühnerpest)
hat der preußische Landwirtschaftsminiftec eine Bekannt-
niachung auf Grund des Retchsviehseuchengesetzeserlassen,
wonach lebende Gänse, Ent n, Haushühner , einschließlich
der Perlhühner , Truthühner . Pfauen und Schwäne , aus
dem Auslande nur an den von den Regierungspräsidenten
der Grenzbezirke bestimmten Grenzübergangsstellen ein-
gelaisen werden dürfen. Die Einfuhr darf nicht mittels
Flußtransports und nur in solchen Wagen, Käfigen,
Körben oder ähnlichen Behältnissen erfolgen, deren Ein¬
richtung ein Heransfallen von Kot. Futterresten und Streu
tunlichst verhindert. Ausnahmsweise kann das Treiben
von Gänsen aus besttmmten L-traßen von der Grenze nach
der nächsten Eisenbahnstation zur Verladung gestattet
werden.

4 Aus die Beachtung der Borschriften zur Reichs-
zuwachsfteucr wird , nachdem die Zuwachssteuerämter
für die Veranlagung der Steuer ihre Tätigkeit aus¬
genommen haben, zur Vermeidung von Bestrafungen amt¬
lich hingewiesen. Es wird darauf aufniertsan ! gemacht,
daß jeder steuerpflichtige Rechtsvorg ng beim zuständigen
Zuwachssteueramt binnen einem Monat anzumelden ist.
Die e Anmeldung kann unterbleiben, wenn die Auflassung
oder Eintragung des Grundstücks vor Ablauf dieser Frist
erfolgt ist. Die vom Zuwachssteneramt den Interessenten
zuge,.eilten Zuwachs euerertlärungen müssen in der an¬
gegebenen Frist beantwortet weroen. Wer dies unterläßt,
verfällt einer Geldstrafe bis zum vierfachen Betrage der
Zuwachssteuer.

4- Die Notare haben vielfach Beschwerde darüber
geführt, daß ihnen durch die im Jahre 1909 eingesührte
Reichsabgaiie vom Grnudstiicksverkehr unerwünschte
Mühe und Schreiberei erwüchse, insbesondere durch die
den Steuerstellen zu liefernden Nachiveisungen über die
be« der Beurkundung von Veräußerungsgeschäften oeretn-
nahmten Betrage. Diesen Beschwerden soll nunmear ab-
geaolfen werden. In den jetzt im En .wurs vorliegenden
neuen Ausführung ' bettimmungen zum Relchsstempelgeietz
für die Grunowe hselabgabe wird nämlich die Verwendung
von Siempelmarken durch die Notare in Aussicht ge¬
nominen. Wenn diese neue Regelung durchgeführt würde,
h . ten die Notare nur noch die Stempelmarken ein«
zukaufen und zu enttverlen. brauchten dagegen den
Ste -erstellen besondere Nachiveisungen nicht mehr zugehen
zu lassen.

+ Ter Grvffhcrzog von Mecklenburg -Strolitz empfing
ln seinem Schlosse zu Neustrelitz eine Abordnung ver
Ritterschaft der beiden Großherzogtümer Mecklenburg,
welche ihm die am 13. Jul , aus dem allgemeinen ritter-
schaftlichen Konvent in Roivck in bezug aut die Reform
der Landesverfassung angenommene Resolution unter¬
breitete.

Auf eine Ansprache des Erblandinarschalls v. Lützow
erwiderte der Großherzog, daß ihn die Resolution mit
Betrübnis und sorge erfülle Er müsse daraus entnehnien,
daß die Ritterschaft zu weiterem E ckgegenkommen bei
Lösung der Berfaffungsfrage zurzeit nicht willens sei,
was er im höchsten Grade bedauere. Er seinerseits sei
stets der Überzeugung gewesen, daß die Notwendigkeit
einer Änderung der bestehenden Landesverfassung vor
allem aus der Notwendigkeit entspringt, weitere Kreise
der Bevölkerung zur Beratung und Beschlußfassung über
die wichtig, en La 'desangelegenherten heranzuziehen, und
zwar schon allein au . de » Gru . de, weil lue persönlichen
und pekun äreu stpfer . die für die Förderung der Landes-
mlereisen gebracht werden müssen, w e in allen deutsmen
Swateu , io auch in Me.ttenburg, von Jahr zu Jahr
größere und öeschwerlickere werden. Nur eine: Landes-
Vertretung auf der von ihm gekennzeichneten Baus,
so versicherte der Großherzog zum Schluß , würde er geru
und 'reuckig fein Vertraue eutgegenbringen.

•r  Vor ewiger Zeit w r oemnntiich von einem Konflikt
zwischen den bei den Gurnnonämtern und Marine-
Juteud nituren in Kiel. Wilhelmshaven. Cuxhaven, Helgo¬
land usw. beschäftigten te . nischeu Beamten und den,
Reicysmarlucauit die ede. Es haudelte sich um Rege¬
lung der Alrstellungsv.rot lttuffe der geöachleu Beamten.
^ie <e Regelung ist jeü au Sinne der Wünsche der
Beamten eriola't und damit der . Konflikt' beigelegt.

franhrcUh.
X Recht interessante Mitteilungen machte ein aus

Französisch-Kongo zurückgekehrter Kolonialbeamter dem
Kolonialministerium in Paris . Er berichtete, daß die
Auswanderung der Eiugeborenen ans Französisch-
Kongo nach Deutsch-Kamerun während der letzten Jahre
außerordentlich zugenommen hat. Von den 5000 Kongo-
Eingeborenen, welche im Jahre >909 sich in Kamerun an¬
gesiedelt haben, ist keiner zurückgekehrt, ein Beweis , daß
die deutsche Verwaltung in Kamerun es vortrefflich ver-
standeu hat, durch allerlei den Einwanderern gewährte
Vorteile die Anziehungskraft der deutschen Kolonie zu
erhöhen. Namentlich sei es der Nachlaß der Kopfsteuer
und die Erhöhung der Löhne, die sich als sehr wirksame
Maßnahmen der Deutschen erwiesen haben.

k>erl»cn.
x Ein Anhänger des Ex-Schah, der Reichid-es-Saltanah,

hat auf seinem Vormarsch nach Teheran bei einem Ẑu¬
sammenstoß mit Rcgieruugstruppen eine Schlappe er¬
litten . Das Treffen fand bei Firuskuh statt. Nach
heftigem Kampf wurden die Truppen des Reschid-es-
Saltanah geschlagen und zerstreut. Reschid-es-Saltanah
wurde verwundet und gefangen genommen. Der Ex-Schah
Mohamed Ali selbst soll sich zurzeit in Barfrusch, hundert
Meilen nördlich von Teheran, befinden.

Hus In - und Hu9tand.
Berlin , 12. Aug. Hier trafen heute 76 ungarische Bürger¬

meister ein, um die kommunalen Einrichtungen Beriins zu
besichtigen.

Breslau , 12. Aug. Eine Station für drahtlose Telegraphie
wird bei dem elektrotechnischen Institut der Breslauer tech¬
nischen Hochschule eingerichtet.

Stuttgart , 12. Aug. Die Zweite Kammer hat daS
Hauptfinanzgcsetz und das Etatsgesetz für 1911/13 mit 62
gegen 14 sozialdemokratische Stimmen angenommen.

Ltsfabou, 12. Aug. In zwei Jnfanterieregimentern.
von denen eines in Liffabon in Garnison liegt, wurde eine
monarchistische Verschwörung entdeckt. Achtzehn Unter¬
offiziere wurden in Haft genommen.

London, 12. Aug. Im Forcadosgebiet der brittschen
Kolonie Lagos (Westafrika) wurden zwei Polizeibeamte und
drei Bootsleute non Eingeborenen getötet. Gegen die
Mörder ist soso' ' e Strafexpedstton entsandi worden.

f)of- und PeiTonalnacbricbten.
* Der Kaiser und die Kaiserin werden, wie alljährlich

auch in diesem Herbst einen mehrtägigen Ausenthalt in
Cadinen nehmen; wahrsck einlich wird sich der dortige Besuch
an die Reise nach Rominten anschließen. Dieser Tage weilten
Prinz Eitel Friedrich von Preußen nebst Gemahlin in
Cadinen.

* In Anwesendst des Kaisers wurde am 12. d. M . in
der englischen Kirche zu Homburg v. d. Höbe eine Ge¬
dächtnistafel für König Eduard  VII. enthüllt. Unter
den Teilnehmern an der Feier befanden sich von englischer
Seite der frühere englische Botschafter Sir Frank Lascelles.
der jetzige Botschafter Sir Edward Goschen, sowie der
ständige Begleiter des Königs Eduard Kolonel Davison.
Die Gedächtnistafel aus hellgrauem Marmor zeigt in dem
oberen Drittel im Bronzerelies das Bildnis des Königs, um¬
geben von einem Lorbeerkranz, der von der englischen
Königskrone überragt wird. Darunter steht in lateinischer
Schrift der Name des Königs und die Widmung, die über¬
setzt lautet: „Zum Andenken an Seine Majestät König
Eduard VU. König von Großbritannien und Irland und
Kaiser von Indien , der am 8. Mai 1910 starb. Diese Tafel
ivurde von den Einwohnern Homburgs, englischen und
andere« Besuchern in dieser Kirche errichtet, in Der Sein«
MajiKüt ein treuer Besucher war.'

ftetr  und JMarlne.
* Unser« Unterseeboote. Das aut der Kaiserliche« Werst .

in Danzig neuerbaute Unterseeboot„U. 12" machte ui der
Danziger Bucht sehr wohlgelungene Fahrt - und Tauch,
versuche. Von den bisher fertiggestellten zwölf Unteriee-
booten sind sieben aus der Kaiserachen Werst in Danzrg er-
baut. Die übrigen mm Boote stnd auf der Germanraiverft
in Gaarden fertiggestellt worden. Da für das Rechnungs-
iahr 1911 abermals 15 Millionen Mark zur Neubeichattung
von weiteren Unterseebooten unb zur Fortsetzung der Ver¬
suche mit ihnen zur Verfügung gestellt sind, konnten vter

. neue Unterseeboote in Bau genominen werden.
G- Militärische Jnauspruchuahme von Privatflugzcuge ».

Der französische Kriegsminister hat sich entschloffen eine An¬
ordnung zu treffen, durch die mindestens eine Anzahl der
im Privatbesitz / effndlichen Flugzeuge im Bedarfs,alle der
Armee zur Verfügung geste llt werd en sollen.

Kongreffe und Versammlungen.
•• 52 . Allgemeiner iöenosseuschaststa«. In der Echluß-

versammlung des Allgemeinen Genoffenschaftstages erstatte.«
u. a. der Direktor dettGewerbebankzu Hannover. A. Rettkc,
ein Referat über die Bekänwfung der Borgwirtschaft. Ei
bezeichnete hauptsächlich die leichtfertige Gewährung von
Krediten an rahlunssunfähige und zahlungsschwache Personen
als Borgwirtschaft, aber auch die Inanspruchnahme von
KrO sten seitens zahlungsfähiger Personen. Ausgenommen
sind zestwei-e infolge Krankheit oder Arbeitslosigkeit
beanspruchte Kredite. Der Referent formulierte dann eine
Rerhe kaufmännischer Grundsätze, die nach seiner il einung
beionders von den kleinen Geschäften zu beachten leien. Diese
Grundsätze lauteten, kurz zusammengefaßt: 1. Der Umfang
des Geschäfts muß sich dem vorhandenen Betriebskapital an-
vaffen. 2. Die Betriebsmittel muffen zwecks Erfüllung der
lausenden Verbindlichkeiten ,u einem anaenresieile« Lellr



Söfflfl dezw. leicht einzletzvar gevalten werven. 3. Der
Geschäftsinhaber muh jederzeit seine laufenden Zahlungs¬
verpflichtungen sowie seine voraussichtlichen Einnahmen
erkennen können. 4. Aus die pünktliche Einziehung außen-
stehender Forderungen ist fortgesetzt Obacht zu geben.

Kredite dürfen nur kreditwürdigen Personen gewährt
»erden.

Soziales Leben.
ch 3ttt Aussperrung tu der Metallindustrie . Das Kartell

der sächsischen Bezirksverbände der Metallindustrie Chemnitz-
Dresden -L>-lvrig bat beschlosien. am 26. d. M. 60 Prozent
der gesamten Belegschaft der kartellierten Verbände au»,
zusperren, falls bis zum 23. August nicht im Wege direkterUiyvlICIl ) Iv*ii “ vl " i » *' ■ <* wy u | i 111 ' * ö . .»
Zerbandlungen zwischen den beteiligten Firmen und ihren

Arbeitern über die von der Arbeiterschaft erhobenen Forde¬
rungen eine Einigung erzielt worden ist.

* Ende deS Londoner RtefenstreikS. Der Londoner
Rieienstreik ist beendet. Nachdem es bereits vorher zu einer
Einigung der Fuhrleute und Dockarbeiter mit ihren Arbeit¬
gebern gekommen war. haben am 12. d. M. dre am Veran¬
lassung des Handelsamts geführten Verhandlungen zu einer
Einigung zwischen den Ausladern (Leichterfuhrern) und den
Transportgesellschaftengeführt. Die Forderungen der Aus¬
lader wurden anerkannt. Sie erhalten eme Lohnerhöhung
von 25 Prozent und Herabsetzung der zwolfstundrgen Arbeits¬
zeit auf täglich zehn Stunden . Der Gesamtschaden des
Streiks wird vom Handelsamt auf 18 Millionen Mark
geschätzt.

Anwärter auf clen Stuhl pctri.
Das gegenwärtige Kardinalskollegium.

Die bedenkliche Erkrankiing Papst Pius X lentte die
Blicke der Welt aus jene Männer , die nach dem Papste
die höchsten Würden der katholischen Kirche tragen und
aus deren Mitte der jedesmalige Träger der Tiara seit
langer Zeit gewählt wird . Das Kardinalskollegium hat
noch in jüngster Zeit einen schweren Verlust durch den
Tod des Erzbischofs von Wien, des Kardinals Gruscha,
erlitten Die Zahl der Kardinäle beträgt zurzeit nur 48,
während cm dem letzten Konklave im Jahre 1903, rn dem
de'' jetzige Papst gewählt wurde, 62 Kardinale tecknahmen:
zwei weitere waren am Erscheinen verhindert . ^ ^

Der jüngste der Purpurträger überhaupt ist der
.."' uerende Staatssekretär der Kurie Monsignore Merry
tt\  Val : er zählt 46 Jahre . Zwei Jahre älter ist der
Erzbischof von Prag . Monsignore v. skrebensky , der
k' um 48 Jahre alt ist. Dann kommen m der Reihenfolge
fünf Kardinäle . die die Fünfzig überschritten haben:
Maffi . der 53 Jahre zählt, Lualdi, ebenso alt, Bioes y Tuto,
der im 57. Lebensiahre steht, und die beiden Kardumle
De Lei und Lorenzelli. die beide 58 Jahre alt sind. Die
Reihe der Sechziger wird eröffnet durch den Kardinal
Mercier , Erzbischof von Mecheln. der gerade die Sechzig
überschritten hat. Es folgen dre Kardinale RrÄelmy.
Ferrari . Arcoverde de Albuaueraue mit 61 Jahren , die
Kardinäle Andrieu und CavaÜaci mit 62, Martinelli mit
63 Ferrata mit 64. Nava di Boutife mit 65, Cagrano
de' Azevedo mit 66. Della Volpe und Rinaldm , mtt 67.
Ranrpolla und Respiphi mit 68. Lueon. Puzyna . Gasparn
und Bacilieri mit 69 Jahren . Der jüngste der. Siebziger
ist Kardinal Caffetta. denn er ist am 12. August^184l g^tfl .yfUtUlUUI ViUjJcilu » *' *' *•* - v  v-
Horen, während Monsignore Netto, der ehemalige Patriarch
von Lissabon, am 8. Februar desselben Jahres das Lickt
der Welt erblickte. Im übrigen sind die siebziger dre
zahlreichsten im Papstkollegium. Es gehören zu ihnen dre
Kardinäle Logue und Fischer-Köln, die beide 71 Iah"
zählen. Geunari mit 72 Jahren , Bo,chi mit <6,  Surft«
hischos Dr . Kopp-Breslau 74, Vincenzo Vannutelli und
Prisco 75, Herrera y de la Jglesia und Agmrre y Garcw
76 Serafino Vannutelli und Gotti 77, Agliardi und T a»-
zary 79. Alter als 80 Jahre sind 6 Kardinale , namuch:
Kardinal Moran . Erzbischof von Stzdney. der 81 Jahre
zurückgelegt bat. es folgen die Kardinale Coulllie mit 82.
Saineffa . Oregiia di Santo -Stefano und d>Pietro mit 83,
endlich Monsignore Capecelatro. Erzbischof von Capu, der
mit seinen 87 Jahren durch deu Tod de» Erzbischofs
Gruscha Ältester des Heiligen Kollegiums geworden ist.
2öV man siebt, haben die Italiener im Kollegium ein

starkes Übergewicht. denn 28 Kardinäle geboren ihrer
Ration an. Von ihnen resid ecen l8 in Rom, nämlich me
Kardinäle Oregl 'a. Serasino Vannutelli . Eaffetta, Ägliardi,
Vincenzo Vannutelli . Rampolla . di Pietro , Gattr , « errata.
Rc-iplghi, Martinelli . Geunari . Rinaldmi . Loreiizell,.
Gasparri . Della Volpe. Cagiano de Azevedo und De Leu
Die anderen sind die Erzbischöfe von Turm . Mailand,
Venedig. Ferrara . Verona. Pisa . Neapel. Capua. Palermo
und Catania . . . . -

Obgleich, die Italiener an Zahl uberwiegen so oer-
fügen sie dennoch nicht über die Zweidrittelmehrheit des
KardinaiZkolleglUNlS. Aus diesem Grunde lommt dem
nächste:i Ko»fistor-um eine besondere Bedeut -ng bezüglich
der Wahl der Kardinäle und ihrer Nationalttat zu.
Während der acht Jahre feines Pontifikats hat Plus X.
nur vier Konsistorien abgehalten. Bei dem ersten, am
9 November 1903, wurden nur zwei Kardinale ernannt.
Beim zweiten, am 19. Dezember 1905. erh elten vier
Kirckeufürsten den Purpur . In den letzten beiden
Konsistorien am 16. April >:nd 16. Dezencker >907,wurden
elf Kardinäle ernannt . Seitdem hat Papst Pius den
Purpur nicht mehr vcrUchen, obgleich zur Zeit zwanzig
iardiualshüte frei sind.

Vas Kreuz im Cal
Roman von Hugo und Käthe Ganske-Buegler.

lNachdruck verboten.)
L Kapitel.

Traumumfangen , in bläulich-grauen Dämmerdunst
aehüllt lag die märchenschöne Gebirgslandschaft.
Nebel gleich losen, durchsichtigen Schleiern wogten
zergehend hinaus .und hernieder. Ern paar Seen , fernab,
blinzelten wie ein verschlafenes Augenpaar . zwischen
saftig-grünen Matten , von denen die melodischen KlangeKSTerbc !-- ft «Bnte M rata »
der Talsenkung lagerten noch Schatten . — schnei oer

sanft ansteigende Landstraße herauf, die am
Waldrande entlang nach dem ResidenzstädtchenLudwigs-
beim führte, schritt einsam ein langer Mann . Seme hoch
gewachsene Gestalt ging ein wenig gebeugt, sem fern-
geschnittenes blasses Gesicht zeigte ^ neii ubernachNgten
Ausdruck: — auch andere Anzeichen: dre schleffitzenöe
Krawatte ' und der arg zerdrückte Emsatz des fel̂ esttcktenOberbemd-i das aus der weitausgeschnittenen Vielte nw
unordentlich herausschob, deuteten darauf hm. daß Egon
von Hohenfeld eine durchwachte Nacht hmter sich habe.
Er kam von emem der lustigen Gelage, , Wie sie oer
Majoratsberr von und zu Ellernbusch allwöchentlich ver¬
anstaltete und bei denen Egon von Hohenfeld noch me
gefehlt hatte. Ern beim Morgengrauen hatte man stch
d eSmal getrennt : der Wagen, den man Hohemeld für di«
Heimfahrt angeboten. war von ihm aus ^eicklagen worden,irinä »r tptet nachdem er tragen Lchriites etwa ol«
Hälfe des Weges zurückgelegt hatte, beinahe bedauerte,
denn er ft.hl e sich über die Maßen müde: — großer aber
noch als lein Verlangen nach Schlaf war sem Miß-
vergnügen : bei Eüernbusch war wie immer, gespielt
worden , und w .e immer zog Hohenfeld mit leerer

^Perdamwl ' / murmelre er vor sich b'n, — „wieder
vtertausen Franks zum Teufel gegangen. Man rmn err
sich, und da ; Ende ist die Pistole . Dies soll aber das
letztemal gewesen sein," ^ r .

So sprach Egon von Hobenkeld. aver er wußte genau,
,, -kam.  würde •er einer der

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 15 . August.

Sonnenaufgang 4** II Monduntergang 10“ B.
Sonnenuntergang 7S# I! Mondaufgang 9 N.

Dichter Walter Scott in Edinburg geb.
Joachim in Charlottenburg gest.

0 Hetmatpflcge und Volkstrachten . In vielen Tellen
unseres Vaterlandes wird die alle Bollstracht noch immer
gevsiegt. Das kann der Wanderer jetzt zur Reisezeit wohl
seststeilen. Heimat und Volkstracht hängen aber eng zu¬
sammen. Damm ist man tn letzter Zeit immer mebr bemüht,
der Volkstracht wieder die gebührende Anerkennung zu ver-
schaffen. Man rettet in allen Gauen, was von Volkskunst
und von Volkstrachten noch vorhanden ist. weil man die
Liebe zur Heimat erweitern und Heimatpsicge treiben will.
Die farbenschönen Volkstrachten sind bisher desbatb ge¬
schwunden. well das Landvolk nach der Stadt zog. Das
Bauernmädchen will sich von der Städterin nicht mehr
unterscheiden. Es glaubt, man schließe aus seiner bunten
Kleidung aus eine besondere Rückständigkeit. Jetzt bemüht
man. sich aber, dem Landvolke die alte Tracht der Vorfahren
wieder lieb und teuer zu machen. In Thüringen, im
Lippeschen. in Bayern, überall taucben wieder altväterliche
Gewandungen auf. Im Spreewald waren sie ja immer vor¬
herrschend geblieben. In Tirol holl man wieder die seidenen
Tücher und Kleider der alten Tage hervor. Im Schwarz,
waid sorgt man in gleicher Welse für solche Hermatpsiege. in
Hesien aber nicht minder. Früher hatte fast jedes Dörfchen
seine von anderen etwas abweichende Tracht. Jetzt einigen
sich ganze Gaue aus eine Volkstracht. Viel bunte Farben
_f —CT——. —k - .. m. aI  tttl S rtnlhttOTtweisen diese Trachten auf. viel Spitzen. Schnüre und goldnen

■ Sie erinnern an die Tage der Großeltern, die inFlitter . . . . — - - - - , - - _
solchem Feierstaat umhergmgen. Sie starken in den Herzen
der Landbewohner die Heiniatliebe, sie halten sie davon ab.
ibr Heil allein in der Stadt zu sehen. Aber auch Sinn für
Kunst. für die historische Geschichte des Landes wird geweckt.

sind dagegen die einzelnen Gestalten unseres Romans:
hier der bekannte Typ des leichtlebigen jungen Barons
der seinen Leichtsinn durch einen auf ihm lastenden Veü
dacht schwer büßt , dort der Gegensatz zu ihm . der etnftc
rechtlich denkende Bruder und die ganze übrige Umgebung
Auch zeigen uns hier die Verfaffer , wie eine Sage enr-
steht, sich fortpflanzt und durch Generationen ihre Krch
behält . Ueber allem liegt eine große Spannung ; sich^
sich wird der Roman , mit dessen Abdruck wir heute fc
ginnen , bei unseren Lesern großen Beifall Hervorrusen.:

ß Aufgang der Hühnerjagd.  In Anbetrgch,
der weitvorgeschrittenen Ernte hat der Bezirksausscĥ -
den Aufgang der Jagd auf Rebhühner , Wachteln und
schottische Äoorhühner bereits auf den 18. August an¬
beraumt . Hinsichtlich des Birk -, Hasel- und Fasanen,
wildes bleibt es bei den gesetzlichen Bestimmungen , alsi
dem 16. September.

X Streiihauseu , 12. August . Gestern Vormittag er¬
stand :m Dlstnki Strut des Staatswaldes in dem jungen
Tannenbestande Fmer , das sich infolge der Dürre rasch
ausbrertete . Die Forstschüler von Hachenburg trafen in
kurzer Zeit nach Bemerken des Feuers an dem brennen¬
den Waldkomplex ein und versuchten den Brand einzn.
dämmen . Der Wind war insofern günstig , als er du
Flammen in den nicht so leicht brennbaren Buchenbestand
wehte. Hier züngelten die Flammen an den hohen allen
Bäumen empor und zehrten gefräßig an Laubwerk und
Besten. Es gelang ober dem tatkräftigen und geschickt«,
Eingreifen der Forstschüler und hinzugekommenen Per¬
sonen nach längeren anstrengenden Bemühungen , den
Brand zu unterdrücken. Da fortgesetzt noch hier und dn
die Flammen hochkamen, wurden Wachen ausgestellt
Etwa ein Hektar wertvoller Wald ist dem Brande , dessen
Entstehungsursache noch nicht mit Gewißheit festgestell!
ist, zum Opfer gefallen.

Niederscheldelhütte, 13. August . Unter dem Rindvieh,
bestände der Wttwe Holdinghausen hierselbst wurde bei
Verdacht der Maul - und Klauenseuche festgestellt. Zni
näheren Feststellung traf heute vormittag der RegierungS-
tierarzt auS Koblenz hier ein.

Usingen, 12. August . Unter dem Vorsitz deS Herrn
Provinz,al -Sckulrat Leist in Kassel fand in den Tage»
vom 7. bis 11. August am hiesigen Kgl . Lehrersemim
die zweite Lehrerprüfung statt ; als Vertreter der Kövigl
Regierung in Wiesbaden wohnte Herr Regierungs - und
Schulrat Flebbe der Prüfung bei. Bon 4l angemeldete»
Prüflingen erschienen 36. von denen 33 die Prüfunz
bestanden , darunter die Herren Böhme in Mudenbach,
Dörner in Marzhausen , Lichterfeld in Niederroßbach,
Reuter in Linden und Req in Hof.

Aus Siassau, 12. August . Der Stand der Maul - und

Das Kreuz im Tal.
In glühenden Farben sind die Ereignisse unsres neuen

Romans von dem bekannten Llutoren -Ehepaar Hugo und
Küthe Ganske -Buegler geschildert. Sic lassen hier ihrer
Phantasie die weitesten Zügel schießen, doch nie bis zur
Grenze der Unmöglichkeit. Verbrechertum , Hypnose,
Suggestion und Wahrsagung , alles wechselt im bunten
Bild durcheinander , führt uns in ferne Länder , zeigt uns
Sitten und Gebräuche anderer Völker und spannt unsere
Neugierde auf das äußerste . Der Bogen scheint fast zu
straff gezogen — da tritt die Wissenschaft an die Stelle
der Phantasie und erklärt klar und sachlich die Dinge,
die uns überirdisch erscheinen wollten . Sehr lebenswarm

er,len bei Eüernbusch sein. „Vielleicht", war leine stille
Hoffnung, „bringt dieser Abend das Verlorene wieder euu
Vielleicht auch nicht."

Und dann? „
„Ja . was dann - ?!' - Seltsame Gedanken

wurden in ihm wach.
Wie ivär's, wenn man es einmal mit dem conriZer

la fortune versuchte? Manch' einem hat e . gute Dienste
geleistet. Wer weiß denn, ob dieser oder jener, der heute
mit ihm am Spieltisch saß und mil voller Tasche abzog,
nicht ebenfalls zu diesem geheimen Hilfsmittel Zustucht
genommen hat?

Aber schon im nächsten Moment überkam ihn etwas
wie ein Abschêi vor sich selber.

Ein Hohenfeld Falschspieler? — Er schüttelte sich.
Nein, soweit war es noch nicht gekommen, — so tief

würde er nimmermehr sinken.
Er schämte sich, auch nur einen Augenblick lang so

niederen Instinkten Raum gegeben zu haben. Egon
von Hohenfeld war leichtsinnig, — doch nieulal» würde
:r durch eine ehrlose Handlung das blanke Schild seiner
Ahnen bestecken.

Und als ob solch' stummes Gelöbnis ihn mit neuer
straft beseelt hätte, schritt er lebhafter aus . seine Haliung
vard straffer, sein Gesicht heiterer-

Vor ihm lag die Stadt . — Sein Auge suchte die
sieme Villa, deren Weiß hinter dem dunklen Grün
chattiger Kastanien bervorschimmerte, — das Heim der
Zamilie Hohenfeld. Hinter den verhängten Fenstern lag
illes in friedlichem Schlun mer. Eine bal ? r >mnde noch
uid auch er stre te die müden Glieder

Klauenseuche im Regierungsbezirk Wiesbaden war an.
9. August folgender -' Es " waren verseucht im Kreii
Usingen in Wehrheim 6 Gehöfte , im Kreis Wiesbaden-
Land in Bierstadt , Nordenstadt , Delkenheim , Kloppenheim
je 1 Gehöft , im Kreis St . Goarshausen in Oberlahnste>>>
5 Gehöfte , auf Jagdschloß Lohe bei Bcaubach 1 GeW
und in Kamp 1 Gehöft , im Unterwesterwaldkreis t°
Nauort 1 Gehöft.

Neuwied, 12. August . (Strafkammer .) Die Gruben¬
arbeiter Emil und Leonhard W . aus Overdreisbach b«
Daaden hatten am Sonntag den 14. Mai eine Uebu«
der Pslichtfeuerwehr ohne Entschuldigung versäumt uv
waren dafür in eine polizeiliche Strafe von drei MH
genommen worden . Auf ihren Wideispruch wurde die|>
Strafe vom Amtsgerichte in Daaden bestätigt . Sie legi»
hiergegen Berufung ein mit der Begründung , ihnen '
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ES war ein sonniger Nachmittag
Die Familie Hohenfeld iaß aus der geschuhten

Veranda ihrer kleinen Villa am Ve perlt,ch
Ter Diener ha te bereits ab ' etragen.
Der alte Baron , ein würdiger Herr mit langein

schneeweißen Vollbart , las llre . estung, wobei er sich eine
duftende Bock w. bischmeckenl eß. dre Frau Baronm
studierte ange chts ihres bevorstehenden NamensiesteS das
neueste Pariier Modejoucnal zwe .s Au wah: e.ner Robe,
und Egon vertrieb sich die Zeü , indem er, den Arm über
die Lebne seines Studie - aeleat . träunierisch sinnend fett*

Ud, in das Laubwerk ickarte. das die geräumige Vera
in üppigstem Grün umrankte.

Seine Stinimung war nicht dre rosigste. Er
daß er hart am Rande des Ruins stand, und zecmar
sich das Hirn , ob und wie er wohl durch neue Anle>
von der drückendsten Last der Schulden sich fretnw
könnte. Aber es lieb ihm kaum jemand mehr: alle 0»
guellen waren versiegt und der Zusammenbruch nur n
eine Frage kürzester Zeit.

Wäre Egon Hohenfeld reich verlobt gewesen, so
er durch schnelle Hecrat 'einen nützlichen VerhältinM
einem Schlage ein Ende machen können, aber seine vv
Elia von Wartenberg . eMammte einer armen oltaau»
Familie , und Egons Verlobung mit dem bildsw
jungen Mädchen war ehrlicher Liebe entsprungen.

Sein älterer Bruder Alfred, von Bems EI
war zu jener Zeit gleichfalls in heißer Liebe zu Ella %
brannt gewesen und batte aus Kummer darüber , daß P“
der Neigung ihres Herzens folgend, sich für Egon
schied, die Stadt und sein Vaterland überhaupt VW  .
und sich auf Forschungsreisen nach fremden Erdteils»
geben. Die letzten seiner spärlichen Nachrichten w
aus Indien eingetroffen. . .

„Verzeiht , ich will heute abend ins Theater
möchte doch gern vorher ein wenig ruhen / ,

Mit dieser Entschuldigung, die er an seme
richtete, hatte sich Egon erhoben. Der alte Baron
leicht, und Egon schritt, die Veranda oerlaffeno.
bre.ten Flur hindurch sein-m Arbeitszimmer zu.

Des Hauses Diener , dem er begegnete, eckte
and öffnete ihm diensteifrig die Tür.

-Ist Post gekommen, Franz ?"
„Nein , gnädiger Herr , — aber im Botenrouw

sine Frau , die den guäd -gen Herrn gern persönlich "
nöckte."

ei a
Mgaiiik
Sinnm
«ick .

„Ihr Name?" _ „ .
„Ick weiß ihn nicht. Herr Baton, überhaupt . -

tdi iuüc, »Itter »en gnädiger, erm persönlich rn
w tn oa» wohl nicht ganz r cktig ausgedrmtl . oeu
Fra » rst stu» m und kann sich nur durch Zeichen oe
lick macken."

„Sie 'oll tonlnren."
Di ? Eintretende war rron ungewöhnlich großer
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« -tstodisten liege besonders die Heiligung des Sonntags
m Herzen ; sic hätten sich daher nicht für verpflichtet
halte« , gegen ihr Gewissen an einer derartigen Sonn-

»Mbung teilzunehmen . Diese Berufung wurde jedoch
A unbegründet verworfen.

|Vab und fern.
„ Ungewöhnlicher WildganS -Reichtum . In der Um«
0 »^ Berlins , wie überhaupt in der Mark Brandenburg

ü-kden iebt ungeheure Schwärme wrlder Ganse beob-
LZ die nach der Siedehitze des Tages abends dre
L n aufsuchen. Die ältesten Jäger und auch die Weid-
«änner von Anno 1909. wo es bekanntlich sehr mel
«ikde Gänse gab . können sich nickt erinnern derartig
zrohe Ketten von Saat «, Acker- und Graugänsen der»
knnmen gesehen zu haben.

o Bier Menschen von Soldaten gerettet . An der
Mnckener Militärschwimmschule waren zwei spielende
p „her ins Wasser gefallen und ein llljähriger Knabe
timte ein alter Mann sprangen >h en nach, gerieten dabei
iher lelber in hohe Gefahr . In diesem Augenblick kam
.me Soldatenabteilung vorüber . Ohne Zögern sprangen
w Soldaten mit ihren Drilli a izü ;en ins Wasser , und

gelang ihnen , die drei Kleiiten und den alten Mann
unter eigener Leben-' geiahr aufs Trockene zu brinoen.
0 Zum Autounfall de» Prinzen Heinrich von

grellsten. Prinz Heinrich muh sich noch einige Tage
Schonung auferlegen wegen eines kleinen Blutergusses
M, reckten Knie , den er sich bei dem Automobilunfall zu«
oenoflen hat . Bet Korvettenkapitän v. Usedom wurde in
»ikl durch Geheimen Eamtätsrat Nelder ein glatter
«ruck des linken Unterarms festgestellt . Der nn Krmrken«

zu Cloppenburg liegende Chauffeur Hardt ist aus
dem Wege der Besserung.

0 Jt ‘/j Millionen gefunden. In der Villenkolonie
Erunewald bet Berlin fand der Oberpostschaffner Geiseln
ui einem Paket verschnürt Wertpapiere im Gesamtbeträge
ran zwei Millionen dreihunderttausend Mark . G . meldete
feinen Fund sofort auf dem Amtsbureau an. Kurz darauf
«schien auch der Verlierer , ein in der Grunewa ' dkolonie
ansässiger Rentier , um seinen Verlust aazuze .gen. Der
ehrliche Finder erhielt 500  Mark Belohnung.

$ Smäfchernna eine « Tiroler Dorfe ». In dem
Dorfe ZamS bet Innsbruck sind die Kirche , das Bost«
imd Gemeindeamt , die Gasthöfe und 60 Hauser mit
Nebengebäuden niedergebrannt . 400 Personen sind ob-
dachlos! viel Vieh ist umgekommen. Infolge der Hitze
imd Tro ' enheit war nach vier Stunden beinahe der ganze
tri oenlichtet. Ein Mann und ein Kind werden vermißt.
Die grobe Kirche mit ihren fünf wertvollen Altären ist
gänzlich ausgebrannt : die Glocken stürzten in die praffelnde
Mt . Im Gemeindeamt verbrannten Geld und Akten,
die Bauernsparkasse liegt unter Trümmern , auch das Post¬
amt ist ausgebrannt.

0 Graste Kälte in Südafrika . Wenn in diesem Jahre
in dem alten Europa und in Amerika über die außer-
gewöhnliche Hitze geklagt wird , so bildet Südafrika das
Gegenstück dazu . Es leidet dieses Jahr unter einer
Winterkälte, wie sie seit vielen Jahren nicht dageme 'en
ich In Katanga , unter detn 12. Grad südlicher Breite,
bat man in der Nacht oder vielmehr gegen Morgen
wiederholt 2 bis 3 Grad unter Null gehabt , was durch
die Meereshöhe oon 1290 Me,er nicht hinreichend zu er«
klären ish An den Viktor i»fällen hatte man kürzlich
5 Grad unter Nu !!

s Tie Gholera in der Türkei . Die Zustände sind
namentlich in der Provinz Jpek trostlos , de Cholera
forbert täglich an 50 Opfer , besonders unter der
mohaminedanisch-albanesischen Bevölkerung , die die Seuche
»ls Sckickung des Himmels betrachtet und gar keine
hygienischen Vorsichtsmastregeln beobachtet . De bald sind
bisher über achthundert Mohammedaner gestorben , mährend
unter den übrigen Elementen sechzig Todesfälle vorkamsn.
Ter Verkehr stör t.

bunte Cagce -Chronfh.
Berlin , 12. Aug . In seltener Rüstigkeit beging der be.

kannte Architekt Geheime Daurat Professor Franz Schmechten
am heutigen Tage seinen 70. Geburtstag . Schmechten ist
ein Kölner Kind.

Guben , 12. Aug . In Bothendorf , Kreis Kroffen . wurden
15 Gebäude durch Feuer zerstört.

BreSlan , 12. Aug . Im Landkreis Breslau bat der
Landrat wegen der andauernden ungewöhnlichen Hitze ln
allen Schulen die Aussetzung des Unterrichts bis zum
20. August angeordnet,
getragen.

Lübeck, 12. Aug . Der Ort Sierksselde wurde durch
Feuersbrunst vernichtet . Der Schaden ist kebr groß.

Halle a . L ., 12. Aug . Nach einem Wirtsbausstreit beim
Kartenspiel in Weihenborn bei Lüderode lauerte ein Bahn¬
arbeiter einem Kollegen auf und tötete ibn durch einen
Messerstich in den Unterleib . Der Mörder wurde verhaftet.

Göttinnen , 12. Aug . In Tuderstadt stnd über 40 Ge«
sckäfts» und Wohnhäuser ii Flammen ausgegangen . In¬
folge der Dürre und des Wastermangels war Löschen un¬
möglich.

Garmisch , 12. Aug. Der seit dem 3. August vermißt«
holländische Staatsininister a. D . de Marez Ovens wurde
bei Wang als Leiche gefunden . Da man bei der Leiche alle
Wertgegenstände oorfand . ist ein Verbrechen ausgeschlossen.

Kopenhagen , 12. Aug . Der dänische Aviatiker Niesten,
einer der Teilnehmer am Fluge Skagcn —Knvenbagen . stürzte
aus 50 Meter Höbe mit feiner Maschine ab. Er bat bttde
Beine gebrochen und auberdem innere Verletzungen davon-

Antwerpen , 12. Aug . Lins der gröstten Zollager im
hiesigen Hafen wurde durch B and zerstört . Die brennenden
Salvetervorräte erzeugten heftige Explosionen . Bier Feuer¬
wehrleute wurden verletzt. Der Materialschaden wird aul
acht Millionen Frank geschätzt.

Rotterdam , 12. Aug . Das Wrack de» deutschen Dampfers
„Gutenberg " ist mittels Schleppdampfers nach einer Werst
gebracht worden . Dort hat man zwischen Maschinenteilen
die schrecklich verstümmelte Leiche des Heizers Geil ge¬
funden.

Brüssel , 12. Aug. Der Kommandeur des Carabinier-
regimentS Oberst van den Bogaerde . der bei einer Lbung
vom Httzschlag getroffen wurde . ist gestorben . Der Kom-
rnandeur war bei dem Deutschen Kaiserbesuch dem Ehren¬
dienst des Kaisers zugetettt.

Newyork , 12. Aug . Dos Pulvermagazin der Regierung
von Costarica in San Jose ist explodiert . Mehrere Personen
wurden getütet , viele vermißt . Zahlreiche Häuser wurden
zerstört.

Duderstadi , 13. August. Die Feuersbrunst hat hier im ganzen
45 Wohnhäuser vernichtet. Ein Kind ist umgekommen, ntehrere
Feuerwehrleute haben Hitzschläge erlitten, 500 Menschen sind obdach¬
los . _

Berlin , 13. August. Die Hitze stieg heute in de» Morgen¬
stunden schon wieder auf 30 Grad Celsius. Auch die Meldungen
aus ganz Europa sprechen oon ganz außergewöhnlicher Temperatur¬
höhe. I » vielen Orten richten Brände , namentlich in Wälderst,
große Verheerungen an.

Haag , 13. August. Der Professor Joseph Israels , der berühmte
Maler , ist im Alter von 87 Jahren hier gestorben. Israels war
Ehrenmitglied der Berliner Sezession, galt als der größte Äenre-
maler Hollands und wird als Schöpfer einer neuen Schule angesehen,
die an die alte niederländische Tradition der Meister aus dem 17.
Jahrhundert sich anschließt. Er starb infolge Altersschwäche.

Christiaitia , 13. August. In einem hiesigen Hotel wurden
drei deutsche Touristen tot aufgefunden. Es waren der Ingenieur
Louis Aßmus init seiner Schioester, der Witwe Lehmann und deren
LLjährigem Sohne . Aßmus halte sich und die anderen Personen
durch Revolverschüsse getötet.

Basel , 13. August. Der fast fertiggestellte neue badische Bahn¬
hof ist zum großen Teil niedergebrannt.

Rom , 13. August. Eine augenblickliche Gefahr für das Leben
des Papstes soll nach den neusten Bekanntmachungen nicht existieren.
Wie es heißt, befindet sich der Papst in der Rekonvaleszenz.

London , 13. August. Obwohl durch die Arbeitsaufnahme der
hiesigen Hafenarbeiter und Fuh leute der Riesenstreik iin Londoner
Hafen als beendet gelten kau t, hat das Stic kfi ber dennoch im
ganzen Lande üble Folgen. Tcllstreiks bestehen noch in Liverpool,
Glasgow , Manchester, Hüll, Bumingham und Newcastle. Außer¬
dem gehen hier Gerüchte um, daß im Anschluß an den Trausport-
nrbeit-rstreik ein Generalaussta id der Eisenbch>.er und St .aßen-
liahner drohe.

Buenos Sitte * , 18. August,
und Mordes durch das Gericht in
berth Hermann verhaftet.

ier wurde ber wegrn KaubeS
sie» verfolgte Techniker Engel-

babei ausfallend vager . Der Ausdruck ihres knochrgen,
lcrganienthäittigen Gesichts nu > spitzer Nase und spitzem
Nun mißfiel Egon in demse beu Maße , wie der steckende
buck ihrer grauen Augen . Uber einem einfachen
^Warzen Kleid trug sie eine lange weiße Schurze , den
|opf bedeckte ein Häubchen rn der Art , wie fromme
Schwestern sie zu tragen pflegen , einzelne Ltrahnen
ftotf ergrauten Haares , glatt gescheitelt , schauten darunter
bewor.
» . Ihr seid stumm ?' fragte sie Egon : die Eigenart
chrer Ericheinung . io wenig spmpalisch diese ihm war,
fesselte ihn doch.

Die Frau nickte. „ •
r »Was habt Ihr für ein Anliegen?

Die Fremde sah sich vorsichtig im Zimmer um . als
»vite sie sich oergewiffern . daß kein Lauscher zu furchten
]£ '• dann trat sie fast hastig aus ibn zu und überrerchte
ch-n mit schneller Bewegung ein verschlossenes Kuvert.

Egon betrachtete es neugierig.
Herrn Egon , Freiherrn von Hohenfeld,

„ eigenhändig ! Villa Hohenfeld.
Md darauf . Eine feste eigenartige Hand hatte es ge-
Wieben. Geschlossen war das Kuvert mit einem großen
"tenkopfsiegel . Seltsam.
m. Beim Offnen des Briefes hakte er das unbestimmte
mi , als ob mit diesem Augenblick etwas Entscheidendes
* lein Leben träte.
r . Sn einem leeren Briefbogen , der das gletche un-
^llllliche Siegel trug wie der Umschlag , lag eine Karte,
^rauf sta id : , Dr Bartramus'

p 8® auf tei Rückseite:
Erbittet Sie um eine Unterredung von Wichtigkeit.

Ne Botin ivird Ihre Antwort enlg 'gennehmen , wann
erwarten darf D . U. "

„ _Egon war aufgesianden . lak wieder und las noch ein-
t “ Dr . Bartramus?
^ Blitzartig kam ihm die Erinnerung an frühere Jahre,

t, er. ein Jnnglina , der Stolz und die Hoffnung seiner- -

UUUC VBHU1I “ ll ui » vi Iiuniii Ul . 0 *5) I» » ‘ ' 3 - ;
»r-vMigsiuin se.ner kl aler ad absoll ' ien und darauf acht

gLuii ' seti - ziv -j ir . d&iuet utuii iivci » eiiier - er
E "^ sten, hal .e Ego » erst als E iiunoz anzigiapriger üas
^Mnasium se.ner kl ater ad absoivien und darauf acht
'»eineuer hindurch a» mehreren lluiver ^t en dem slud um

Ml -i» te tzpr -' e nbap'eop" Eii ' ee Tages überraschte

der junge Studenl tue Well mu einer Broschüre nver
Sanskrit , die er als Autor geze chnel batte und mit der
er fe iten Kommilitonen , bei denen er wenig in Amehen
stand, plötzlich gewaltig impon -.erte . In der Professoren¬
welt fand Sein Werlche » lediglich de halb Beachtung , wett
e- einem bis dahin unbekannten Gelehrten . Dr . Bartramus.
Veranlassung gegeben hatte , seiner eits mit einem Werke
hervorzutrelen . das allgemeines Aufsehen erregte . Es
behandelte den gleichen Stoff wie Egons Borschüre , nahm
am diele des öfteren bezug und wies alle Hypothesen , die
der junge Autor darin kühn aufgestellt hatte , durch
schlagende Lewei : gründe , die tiefstes Wissen erkennen
ließen , unwiderleglich als Jrrtümer nach.

Hohenfeld war über dieses ,; msko erklärlicherweise
arg verstimmt gewesen . Aber er besaß doch Einsicht genug,
zu be:ennen , daß er mit einem Gelehrten wie Dr . Bar¬
tramus sich nicht meffen könne und bewunderte den Mann,
der oon nun an alljährlich mit neuen Werken , meist
ethymologischen Inhalts , an die Öffentlichkeit trat und
eine hochdotierte Profesiur . die ihm auf Grund seiner
Verdienste um die Wissenschaft angeträgen worden war.
böslich aber besttmmt ausgeschlagen hatte . Schon immer
war es Egons Wunsch gewesen , Dr . Bartramu ; einmal
persönlich kennen zu lernen : aber dieser , vollkommen
Anachoret . hielt sich seit Jahren in seinem Hause , das am
Ausgange der Stadt lag . wie in einer Burg emgelchloffen.
und auber der alten Dienerin , die sein Hauswesen führte,
batte man nie einen Menschen daselbst aus - oder e n-
aeben gesehen. Und nun sollte er seine Bekanntli . .4
macken ! Dr . Bartramus selber suchte ihn auf ! Ein
Gefühl stolzer Genugtuung überkam Egon . Er ' würde
der Einladung folgen . — noch beute . - das war selbst-

oerständlich .̂ on Don  Hohenfeld setzte sich nieder und schrieb
folgende Antwort:

Geehrter Herr!
Ich werde mir erlauben , heut abend um 8 Ubr bet

Ihnen oorzusprechen . v Egon von Hohenfeld.
Er kuvertierte die Zetten und erhob fick.
Qbwgeben Sie d' esen Lr <ef Ihrem Herrn . '

Die Fremde nickte zum Zeichen , daß sie ihn ver¬
standen habe, zugleich als Gruß für ihre Verabschiedung.
Darauf wandte sie sich mit in ' ender Bewegung der Tür
»u und verlieh das elegant : " L.

Ein Katlcr, der zur Schule muß.
TR  Schanghai , im Juli.

Herrscher über ein Volk von 400 Millionen zu sein und
dann in die Schule geschickt zu werden , um dort die AnfangS-
gründe des Lesens und Schreibens zu erlernen — das klingt
wie ein echtes Märchen des Orients . Aber hie Sache ist
gar nicht wunderbar und ganz selbstverständlich. Hsüantung,
der Kaiser von Cbtna , zählt erst 5' U Jahre und muh nun
wie jedes andere Menschenkind in kultivierten Ländern auf
die Schulbank.

Die Kaisenn -Mtwe Lungyue.  die selbst kinderlos ist
und ihren Adoptivsohn zärtlich wie eine eigene Mutter liebt,
hot dieser Tage dem Prinzregenten oon China eine Ver¬
küpung über den Schulbesuch der kleinen Majestät zugehen
lasten, die in Form eines kaiserlichen Ediktes dem Volke
kundgegeben worden ist. Bisher hatte Kaiser Hsüantung
keinen eigentlichen Unterricht erhalten : er batte sich täglich
nur eine Stunde in dem Nachmalen von faustgroßen Schrift-
zeiche» zu üben . Das eigentliche Lernen soll nun beginnen,
und das Amt für Sternenkunde am Hose ist bereits an-
gcwteien worden , irach der Stellung der Himmelsgestirne
einen „Glückstag " auszuwäblen . an dem der Kaiser in den
neuen Adichnitt seines Lebens etntreten kann.

Nach dem ausgestellten Stundenplan wird der Kaiser ein
von chinesischem und westländischem Wissensstoff durch¬
drungener Herrscher werden , wie ihn bisher China noch
nicht aus dem Thron gesehen bat. Ter Kaiser soll in das
Wesen der alten chinesischen Klassiker und Philosophen ein-

elührt und zugleich mit dein modernsten wiffenschaftlichen
.iüstzeug versehen werden . In der Verfügung der Kaiserin-
Witwe beißt es unter anderem , „daß dem Kaiser die Grund¬
sätze einer guten Regierung erklärt , und er über Krieg und
Beriall in China und in fremden Ländern vom Altertum
bis in die Neuzeit unterrichtet werden soll." Ferner steht
am dem Lehrplan die Geschichte der Zivilisation und die
Entwicklung der Verfaffungsstaaten in den lebten Jahr¬
zehnten sowie die Etnfü irung in die mandschurische Schrift
und chinesische Literatur . Wenn man bedenkt, daß der
Kaiser erst sünseindali , Jahre zählt , wird einen ein gelinder
Zweifel überkommen , ob er wtrklich imstande sein wird , sich
schon jetzt diese Wiffensstoffe anzueignen . Aus der Wahl
der Lehrer geht aber bervor , daß sich der Unterricht des
Kallers in den nächsten Jahren nur aus rein chinesisches
Wissen beschränken wird , da keiner der kaiserlichen Lehrer
seiner Vorbildung nach imstande sein würde , dem Kaiser
moderne Wisienfchaften zu vermitteln.

Die Kaiserin -Witwe hat drei Lehrer , Luiuithsiang , den
Kommissar kür Oviumunterdrückung . Tichenvautschen , den
Gouverneur von Sa ansi, und den mandschurischen General¬
leutnant Bikotan berufen, die sämtlich ihre Ämter nieder«
gelegt haben , um sich von nun an ganz dem Unterricht des
Kaisers zu wiüinen . Lujunhsiang ist seit dem Jahre 1874
Staatsbeamter und gilt als ein feingebildeter Literat , was
auch durch Angehörigkett zur Hanlin -Akademte zum Aus¬
druck kommt. Ebenso ist Generalleutnant Dilotan Hanlin-
Angehöriger . Der dritte Lehrer . Tichenvautschen. gehörte
dem Großsekretariat und später dem Beamtenministerium an.
nack, dessen Abschaffung er erst vor kurzem zum Gouverneur
von Sckansi ernannt worden war.

In der Verfügung der Kaiserin -Witwe wird auSdrückUch

§f

geiagt , daß die Lehrer den Kaiser „von morgens bis
abends"  zu unterrichten haben . Diese Ankündigung ist
ohne Zweifel geschehen, um dem Volk zu zeigen, daß. wenn
es sich um den Erwerb oon Wiffen handelt , kein Unters ied
zwischen der höchsten Person im Reiche und dem schlichten
Dorfjungen gemacht wird.

lins westlichen Barbaren , wie die Chinesen die Europäer
zu nennen belieben , erscheint eS fast zuviel, wenn das arme,
kleine Kaiserlein von . morgens bis abends " hinter den
Fideln und Schreibtafem schwitzen soll. Hoffentlich findet
Hsüantung keine überstrengen Lehrer , die das Edikt der
Kaiseri -Witwe nicht zu wöMch auslegen und dem hoch¬
gestellten Abc-Schützen »ivischen „morgens und abends " noch
einige freie Minuten zur Ausfüllung mit kindlichem Spiel
'affen . ___

Vermischtes.
Die Raubmördcr -Knffeetüte . Ein Materialwaren,

bänbter in Liwback . der seine Waren an - einern Konsum«

z. Kapitel.
DaS Nonnenkloster oon St . Cäcilien lag im Abend¬

frieden . In malerischer Schönheit hob sich sein schlanker,
kreuzgekrönter Turm vom tiefen Blau des mondhellen
Nachthimmels ab : er glich einem langgestreckten Finger,
der in stummer Mahnung aufwärts wies.

St . Cäcilien war eine ; der kle nsten Klöster des
Fürstentums : gleichwohl hatte es sich einen Ruf erworben,
per «s weit über die Grenzen des Landes hinaus be¬
rühmt gemacht hatte , und täglich sah man Gläubige , di«
aus allen Himmelsrichtungen her zu der Heiligen von
St . Cäcilien gewallfahrt kamen, um zu Füßen ihres
Sarkophages inbrünstig zu beten , für ihrer Seelen Seelig-
feit , oder Gesundung zu erstehen für sich oder , einen
Lieben , oder um Erhörung emes heißen Herzenswunsches.

Die Heilige von St . Cäcilien . . .
Wer war sie, — woher war sie gekommm?
Allerorten erzählte man ftch Wunderdinge über sie,

— die seltsamsten Gerüchte waren verbreitet , und nie¬
mand wußte mehr recht, was Wahrheit daran war , was
Dichtung.

Schwester Beatrice , die Schließerin des Klosters ver¬
teilte an die Besucher , die ste darum angingen und dafür
den Cäcilienpfennig freiwillig um einen Obolus mehrten,
kleine bedruckte Blättchen nach Traktätleinart und im
Historiensttl verfaßt , daraus stand zu lesen:

Historis von der frommen  Hildegard.
Viele sagen von meiner Seele : Eie b«tt

keine Hilfe bei Gott . Aber Tu . Herr , bist
der Schild kür mich, und der mich zu
Edren setze! und mein Hauvt auirickcket.
Ich rufe an mit meiner Sltmme den
He>rn : so erhöret er mich von leinen
heiligen Bergen . Ich liege und schlafe
und erwache, denn der Herr erhält mich.
tPsalm 3.1

Fortsetzung folgt.

fflcueltes aus cien Wilrdttirtern.
Eou .iuer lttll . „Herrgott ist das ne Hitze!" — „Spaß,

bet der Temperatur !"
Nobel . „Treiben Sie auch s vort . Herr Kommerzienrat ? ''

— „Bei >. dafür haüe ich eigens einen jungen Mann,
engagiert !"



verein bezog, fand auf einer Kaffeetüte folgende Worte
mit Bleistift geschrieben: . Diese Tüte habe ich gefertigt,
und das ist meine letzte Arbeit, dann muß ich scheiden
von dieser Welt. Lebt wohl, lebt wohl, ihr Menschen auf
dieser Welt. Gründing , Barbier ." Diese Schrift rührt
von den, Raubmörder Gründing her, der im vorigen
Jahre die Ekeleute Göhler in Burgstedt ermordete und
Anfang dieses Jahres in Chemnitz hingerichtet wurde.
(Bekanntlich muffen die Jnsaffen der Zuchthäuser vielfach
Wien kleben.)

Rote Sommerkleider . Wie aus maßgebenden Kreisen
für Mode geschrieben wird , dürfte das nächste Jabr rote
Sommerkleider bringen, und zwar in einer Fülle, die das
Weiß zu verdrängen geeignet ist. Neuere wissenschaftliche
Untersuchungen haben nämlich den sicheren Beweis er¬
bracht, daß die rote Farbe im Zurückwerfen der Sonnen¬
strahlen den Rekord erreicht.

Städte für Obdachlose . Wohl in wenigen Städten
der Welt ist die Obdachlosigkeit so verbreitet und io
drückend wie in Rom. Wer je die Stadtmauer vor den
Toren besucht bat, hat dort unzählige Hütten gesehen, die
stch die Leute aus Brettern und Blech zimmern und in
denen Hunderte von Familien Unterkunft finden. Geht
man weiter in den Agro hinaus , so trifft man elende und
verwilderte Menschen, die in den Ruinen der Aauadukie,
in alten Tempelresten oder in Grotten wohnen. Es gibt
in Rom Hnnderte von Familien , die die Miete für ein
Zimmer (15 bis 30 Lire im Monat ) wohl aufbringen
können, aber aus Mange ! an kleinen Wohnungen der Ob¬
dachlosigkeit verfallen. Diese Form der Obdachlosigkeit,
die nicht eine Folge des Elends , sondern eine^solcke des
Monopols der Hausbesitzer ist, darf als traurige Spezialität
Roms gelten. Um diesen Zuständen zu steuern, hat man
nun drei kleine Vorstädte aus hüttenartigen Häuschen Her¬
stellen lasten. In den Häuschen aus Beton oder Holz
können 6500 Personen untergebracht werden. Jedes
Zimmer soll durchschnittlicheine Monatsmiete von 9 Lire
bringen. Als Mieter kommen die Personen in Beiramt,
die nachweislich längere Zeit obdachlos sind. Die ersten
Häuschen wurden bereits am t . August bezogen.

Prcußisch-Tiid- entsche Klaffen-Lotterie. Münchener:
»So , wenn jetzter allewel das große Los nach Bayern
kimmt. will i's glauben, daß die Preisen net so notig lau.
wia ma allewet moant!" (Jugend .)

Wandels-Leitung.
Berlin , 12. August. (Scklachtoiedmarkt .), Auftrieb

327S Rinder, 1315 Kälber. 13102 Schafe. 10201 Schweine. —
Preise (die eingeklanuuerten Zahlen geben die Preise für
Lebendgewicht an): 1. Rinder : A. Ochsen: a) 83—86 (48—50),
b) 78- 81 (45- 47), c) 76- 82 (42- 45), d) 70- 72 (35- 38).
B. Bullen: a) 75- 81 (45- 49), 5) 71- 79 (40- 44), c) 72
bitz 75 (38—40). C. Färsen und Kübe: 5) 70—74 (40 42).

c) 65—69 (36- 38), ö) 58—64 (31—341, e) MS 82 (MS 30).
v . Gering genährtes Jungvieh (Treffer) 66 - 70 (28- 35).
2. Kälber : a) 104- 134 (73- 94). b) 93- 102 (60- 61). c) 83
bis 92 (50- 55). d) 74- 83 (42- 47), e) 55- 73 (30- 40). -
3. Sck:ase: A. Stallmastschase : a) 72—76 (36—38). b) 66 - 70
(33—35), c) 53 - 68 (24—32). B. Weidemastschafe : a) — -
(36—38). b) — (25—32). — 4 . Schn eine : a) 61
(49), b) 60—61 (48- 49), c) 59- 61 (47- 49). d) 58 61
(46—48). e) 57—58 (46), k) 54 (43). — Marktverlaus : Rinder
ruhig , ausoerkauft . — Kälber ruhig . — Schafe sehr lang¬
sam, größerer Überstand — Schweine glatt , geräumt.

Berlin , 12. Aug. (Amtlicher Preisbericht für inländisches
Getreide .) Es bedeutet : W Weizen (K Keinen ), kRoggen .6 Gerste
(Bg Braugerste . Fg Fuitergersie ), H Hafer . Die Preise gelten
in Mark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware . Heute
wurden notiert : Königsberg IV 207, R 163, H 171, Tilsit
W 203,50 - 210, R 160- 165, H 163,50- 170, Danzig W 197
bis 207, R 163,50, Bg 172 - 188, H 163—170, Stettin W neuer
190—200, R neuer 156—164, H 160—168, Posen
W neuer 194—196, R 161. Bg 182. H neuer 162, Bromberg
W 196—198, R 156- 158, H 159- 161, Breslau W 199- 200,
R 159, Bg 180, Fg 155, H aller 173, neuer 160, Berlin
W 204 - 206, R 170—172, H neuer 175- 183, alter 176 bis
186, Leipzig W 198- 203, R 170 - 176, Bg 190- 199, Fg 162
bis 175, II 182- 187, Magdeburg W 192- 196, R 163- 166,
G 192- 202, H 170- 178, Braunschweig W 190- 198, R 160
bis 165, G 175—185, H 170- 176, Hamburg W 198- 202.
R 162- 169, H 168- 175, Neuß W 210, R 168, H alter 170,
neuer 165, Mannbeim W 220,50, R 177- 180, H 167,50- 175,
München W 220—222, neuer 222—227. R 188—190, neuer
188—192, G neuer 202—214, H neuer 182—185.

Berlin , 12. Aug. (Produkten .börse .) Weizenmehl Nr. 00
25,75—28,50. Feinste Marken über Notiz bezahlt. Behauptet.
— Roggenmehl Nr. 0 u. 1 21,60—23,70. Fest. — Rüböl.
Abn. im Ortober 64,50 Geld, Dezember 64,50 Brief
Geschäftslos.

kingesanai.
Für alle Einsendungen unter dieser Rubrik übernehmen wir nur die

preßgesetzlicheVerantwortlichkeit.

Hachenburg, 12. August . Es wird schon manchem
unserer Bewohner aufgefallen sein, daß für dieses Jahr
der Frewdenbesuch ein ziemlich starker geworden , was
als sehr erfreulich zu bezeichnen ist. Nun ist es am Platze,
auch darüber ein Wort zu reden, woran das liegt und
was getan werden muß . um diesen Besuch alljährig zu
steigern. Auf die erste Frage hin könnte gesagt werden,
daß die außerordentlich günstigen Wilterungsverhältnisse
diesen Jahres einen Einfluß darauf ausgeübt haben,
wenn wir dieses auch nicht bestreiten, so darf auch andern-
teils nicht vergess n werden , daß unsere Gegend , welche
doch viele Naturschönheilen aufzuweisen hat , allmählig
^draußen in der Welt in dieser Hinsicht bekannt geworden.

ferner tragen die gesunden Luftverhältnisse auch ihr
dazu bei. Eine sehr ernst zu behandelnde Frage ist
dre, was getan werden muß . um den Fremhenp,
zu fördern . Es muß hier sehr tüchtig gearbeitet w
Vor allen Dingen ist eS die Pflicht der städtischen
waltung , sich mit dieser Frage zu befassen und alles nur
deutliche auszuforschen und zu beraten , was zu tun
zu machen ist, um diese Aufgabe in befriedigender
zu lösen. Ein sich um diese Frage herumdrücken
es nicht geben, sondern hier heißt es, handeln und
müdlrch arbeiten . Es sei nun hier noch gestattet ein,
zu besprechen, was vielleicht in erster Linie zu tu
wäre . Vor allen Drngen wird es von den meisten Frr,
bedauert , daß der Wald so wert von der Stadt emj
ist : daß dies der Fall ist. muß offen zugegeben wer,
und Sache der städtischen Vermattung wäre es, hier
Hilfe zu schaffen. Daß dieses mrt Schwierigkeiten
bunden ist und längerer Zeit bedarf , ist selbstverstän!
es ist aber die Möglichkeit vorhanden , hier jetzt
einigermaßen Ersatz zu schaffen. Unser Burggarlen^
sich lerder in ernem verwahrlosten Zustand btfindet,
unbedingt verschönert werden . Es ist sehr bedauerl,
dag sich niemand um den Burggarten kümmert,
ist der Verschönerungsverein ? muß sich dieser rilchtd
bemühen ? — Aber auch dre Bewohner der Stabt s,
sich die Hebung des Fremdenverkehrs etwas mehr tu
legen sein lassen und sich namenrlich durch BerettstÄ
von Mitteln daran beteiligen . Da wir m tnbuftrit
Beziehung vorläufig nrchts zu erwarten haben , muß
dem wetteren Ausbau Hachenburgs als Erholungs-
Luftkurort mrt allen zu Gebote stehenden Mitteln
arbeitet werden . Denn wer Geld verdienen will,
auch mal ein Opfer bringen . Frisch ans Werk!

ßngeberI
Vera
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Voraussichtliches Weller für DieuSkag den 15. Augusti)j
Zettweise wolkig, tagsüber etwas kühler, stnchu

Gewitter oder Gewitterregen.

Weltbekannte neueste Singer-Nähmaschine Krön
£ fcoflj fc.£ B.n 2 &

jsS a •SS m 2
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rück - und vorwärtanähend , verriegeltzugleich je«
Diese Neuheit sehr praktisch , für Schneiderei iGrossfirmaMJacob!

Berlin N 24, Untenstr . 126. Seit 30 Jahren ud
von Post -, preuß. Staats - u. Reichseisenbahn -Beam
einen, Lehrer-,Militär- und Krieger-Vereinen,verst
hocharmige Nähmaschine Krone IS mit hygiei
Fußruhe für alle Arten Schneideret 48, 45. 48, ;
4\vöchige Probezeit. 5 Jahre Garantie. Jubiläums-
gratis . Leser dieser Leitung gleiche VorzugS|
— Jede Maschine stickt und stopft

Bekanntmachung.
Das Bespritzen mit Schläuchen von Gärten,

Bäumen , Straßen usw. wird , so lange als wie die
Wasserleitung täglich abgesperrt sein wird , bei Ver¬
meidung einer Strafe von fünf Mark fiir einerr
jeden einzelnen Fall , hiermit verboten.

Hachenburg, den 10, August 1911.
vir ?siirrivenv«ttung:

I . V. Winter.

Kinderwagen
Sport-undbeif eriragen

Wir liefern aus unserer neu errichteten großen Trvckenhalle
an Private direkt 10000 Kilogramm

Aeftenvaltler CignitHoblc
unserer beliebten Marke „Alexandria " zn 80 Mark undi

in allen Preislagen !Kilogramm ju 40 Mark gegen Kassa franko Waggon Zech

von der einfachsten bis feinsten Ausführung
hat in großer Auswahl stets vorrätig

Karl Baldus, Hachenburg.

Die nach Vorschrift des § 22  der Städteordnung für
Hessen-Nassau berichtigte Liste der slimmlierechtchtcu Bürger
der Stadtgemeinde Hachenburg liegt vom 1ö. bis einschl.
30. August während der Dienststunden auf dem Rathause
hier zur Einsicht offen.

Während dieser Zeit kann jeder Stimmberechtigte ge¬
gen die Richtigkeit der Liste Einspruch bei uns erheben.

Hachenburg, den 12. August 1911.
ver Mäglllratr

I . B . Winter,  1 . Beigeordneter.

Freiiaillige Feuerwehr Hachenburg.
Dienstag den io . d. M. abends halb 9 Uhr

V ersammlimg
im Lokale von Friedrich  Schütz.

Anzug nach Belieben.
Vollzähliges Erscheinen erwartet

var Nommanüo.

Garbenbänder

VoIlständigerRusoerkauf!

mit der Hand verladen oder

an allen Plätzen, wo mir
und erhalten dieselben diem

großen Stücken, auf Wunsch
Sortierungen Nr . I, II und HI.

Wiederverkäufe !: werde»
nicht vertreten sind, angestellt,
entsprechend billiger.

«rwerllscban Alexandria
lüefterwälder Eiaitltkobleitsergwfl

Höhn (Oberwesterwald)
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Da ich mein Geschäft ausgeben will , bringe
ich mein auf das Reichhaltigste ausge¬
stattete Lager in empfehlende Erinnerung.

Tafchen uhren
GMubrcn,Wecker

Csoldwaren
und optische Artikel

Fliegenfänger„SdiDapp1
13 Pfg.Stück 5 3 Stück

empfiehtt
Karl Dasbach, Drogerie, ßachenbui«mo

3 Hei

werden zu den billigsten Preisen  abgegeben.
kür(iesehenke passende Artikel in poSer Auswahl

Für sämtliche Waren leiste Garantie.

Friedr. Nötig, Hachenburg,
Uhreu- und Gsldwareuhaudluug.

Original-
Weck 'sche

Einkoch-
^pparate

Tüchtiges braves
Jfädchen

gegen hohen Lohn nach aus»
gesucht; am liebsten solches,

i schon längere Zeit aedient
Näberes bei Frau Tt . Hk
Hachenburg.

biiiein al
Udicn tüi
Reichs an
naleu Eh
bet türk;
möglich,
Sultans
das Rän
dünkt sog
beider9
gewiß, i
Räubert»
ins Oste
und atis
hindertc
angeweni

Es 1
Ml mit

wattigen
dam in
irbeint d,
emmalr
« „es Ä
Wichen
bttentn
amvende;
^-r°en gWen e
Häfenr

gefärbt
empfiehlt billigst e . v. $aint George, fiacbenbwrg.

Bitte ausschneiden.

Trültzsch’3 Zitronensaftkur
naturheiIkräftiger Zitronmaft au» friicbtn Zitronen

». Gicht , Reuma , Fettsucht , Ischias , Halsl ., Blasen -, Nieren - u.
iailenst . Probefl . nebst Anweisung u. Dankschr . v. Geheilter,

bei Angabe d. Zeitung gratis u. franko  oder Saft v. za . 60 Zitro¬
nen 3,25, v . za . 120 Zitronen 5.50 Hk... - (Na. hn . 30 Pfg . mehr ) —
Wiederverkauf , gesucht . — Z. Kuchen/ we, ken u. Bereitung
erfrischender Limonaden unentbehrlich.
Heinr . Trültzsch , Berlin O. 34, K6nigsbcrgersiras .se 17. Liefe¬

rant fiirstl . Hofhaltungen . Nur echt mit Plombe H. T.
Rheumatismus . Herr Ph . R. schreibt : Xac Gebrauch Ihres

Zitronensaftes ist nun alles beseitigt , ich fu .e mich in die Jünglj
zurückversetzt trotz m 52 Jahre . Mein Körper war ein reines
Durcheinander ; Magendr ., Schwindel . Appetitiosigk .. Mattigk . in
a . Gliedern u. zeitweilig hell . Sehinerzen in dens <(b., Reisten i.
Nacken u . Muskeln der Oberschenkel u. Gicht in den gr . Zehen
mit bed . Schmerzen u. Geschwulst bis an die Vv aden . Ich fühle
mich verpfl . Ihren Zitronensaft aufs wärmste zu empfehlen.

Fettsucht . Bitte mir umgeh , f. 5.50 M. Zitronensaft zu senden
muss Ihnen zu ns. Freude mitt , dass ich 8 Pid . abgenommen
habe . u. werde Ihr . Saft künft in m. Hause nicht fehlen lassen.

Freu A.-F.

Präni . /fe
mit der
golden . 1

Medaille

zu Kindern ges«
Näheres in der Geschäftsst

Nene
Kartoife)

gelbe gelbffcischige ä M-,
per Zentner mit Sack ab»
furt a . M . versende»

vtiges
lche

jeicrli
öS;3

di

1 Unerrcicmes System3 Viele Neuheiten
6ebr. vppenlirj«

Trankfnrtd. M
Tel. I 4402 und

i». .11111
O S- C .1H : ' c. tk'

W oisti
ic Eiche

üd au*>

i iafzimmcr u . Küche
:a om oder Mahagoni poliert

oiier .ere oilligst.

fl.
*

I
j E l. U ic „ung . |

Alleinverkauf:

f Carl Winter Uaeheilsrg. 1

” ^’«orriioia3a! e.

[■ . tagealoidaa!
Haütaussciilägei.

„Ar. M ■i»,J '.?S - -,b. :< fwwmv&sr

Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet.

I PnM. BaiiGf
v\ üK/vi vcriv.'micr jji.'Mi W-

no
i uOüUüUüüüi.

werden in allen Nuancen
strichfertig hergestellt.
Karl Dasba«b,üactienburg.

■Ntttntaa teil« iet juf
jetlem, wefche* an WÄÖ®*’'
dauungs - u. Stuhiäiascawp
Blutsto . . ..gen, sow. an H»
Vnoiatn , Flachten , eilen« "
inUJndungen etc.

/ »hlfeichr Patienten,
jahrelang m.r sotchea
haftet waren , von diesen
Uebein achnetl und datier
freit wurden . Hundert « D m
Are -kennung *schreib.

i(rankeose !iWtt$Ur
Wiesbaden , ’iVa:k» «hWt

JTditief*®

ma
Sie
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® ?1
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«otei
»fi

1Am
lUtig

J  Ein
por.e
Jt6t d
"trbe;
swalaebt


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

